
C. Historische Darstellung.
Bruchstücke aus Lebens- und Völkergeschichten.

99. Aus B. Goltz's Jugendleben.

Mein lieber Papa war ein ausgedienter Husarenoffizier, der seine
kleine Pension auf einem kleinen Gute verzehrte. Mehr war dem
ärmsten von seinem bedeutenden väterlichen Erbe nicht übrig geblieben,
wiewohl ohne seine Schuld. Die Sache schien mit einem Familienge-
heimniß und einer betrüblichen Vormundschaft verknüpft, aus der ich nie
recht klug geworden bin.

Der alte Herr war so wenig zu irgend einer Zeit seines Lebens
ein Durchbringer und Wüstling gewesen, daß er vielmehr schon als
Cornet im Rufe eines vorzüglichen Wirths und doch eines gastfreien
Kameraden stand. Der Soldatendienst hatte ihm nun vollends die
größte Ordnung und Pünktlichkeit zur andern Natur gemacht, und so
ging denn ungeachtet des polnischen Gesindes die Wirthschaft wie am
Schnürchen.

Mein lieber Vater aber war ein Pferdeliebhaber, ein berühmter
Pferdekenner, zu seiner Zeit ein bewunderter Reiter, und was unendlich
mehr wie alles das sagen will, ein Menschenfreund, ein liebenswürdiger
Nachbar, ein grundehrlicher Mann, mit einem Worte, ein praktischer
Christ, der nach dem Bibelspruch handelte und fütterte: „Du sollst dem
Ochsen, der da drischet, nicht das Maul verbinden." So ging es bei
uns! Verfolgten auch des Vaters große, treuherzige, tiefblaue Augen,
mit zusammengezogenen Augenbrauen, die kleinste angeordnete Arbeit mit
der größten Peinlichkeit und einer oft chicanirenden, ja schlagfertigen
Sorgfältigkeit, so leuchteten diese Augen, welche indessen Vieh und Pferde
fett machten, auch von Freude und herzlichem Wohlwollen jedem, der
etwas mit Fleiß und Anstelligkeit vollbracht. Und wenn es die geringste
Dienstleistung, und wenn der, welcher sie verrichtete, das Gänsemädchen
oder der Hirtenjunge war, so ward ihm immer in irgend einer Form ein
„schöner Dank."

Wenn ich aber über meinen Erzeuger von Kopf bis zu Fuß berich¬
ten will, so gehören, außer einem zerschossenen und etwas kurz gewor¬
denen Bein und seiner Pudelmütze im Winter, seine beiden Dachshunde,
die ihn in allen Jahres- und Tageszeiten auf Schritten und Tritten
begleiteten und vor seinem Bette siegen mußten, demnächst aber seine


